
DisHerabsetzungderButterpreise .DieHöchstpreise
ländischeButterwurdenvomheutigenTageangefangen

üraus¬

(paketierteWare) für12dkgfestgesetzt.

Zum80 .GeburtstageWilczek' s.VomMedailleurJosefTautenhayn
wurdezum80 :Geburtstag des Grafen HansWilezekeineMedaille
entworfen ,welche auf der Vorderseite das wohlgelungene Portrait

Wilczek ' s ,welcherdemKünstlermehrereSitzungengewährte ,trägt ,
währendauf der Rückseiteein Bildder imBesitzeWilezek' s
befindlichenBurgKreuzensteinzu sehenist .

BürgermeisterDr .WeiskirchnerüberaktuelleFragen.
In einer heute abgehaltenenVersammlungdes christlich sozialen

Wählervereinesin HernalssprachBgm .Dr .Weiskirchnerübereine
Reihevonaktuellen Angelegenheiten ,vondenendie Ausführungenüber
die Gestaltung des Verkehrsproblems in Wien von besenderemInteresse

sind .
Ausgehendvon der Waffenruhean der russischen Front ,sprach

er vonder Sehnsuchtaller VölkernacheinemendlichenAufhörendes
unseligenKriegsgemetzelsundbrachtedenWunschzumAusdruck ,dass
der Waffenstillstand einen allgemeinen Frieden dem erschöpften

Europabringenwerde .Diemilitärische Lageauf sämtlichenKriegs¬
schauplätzensei ausserordentlichgünstig ;leider könnenichtauf
ebensolcheVerhältnisseimHinterlandenamentlichin derGrosstadt
hingewiesenwerden .Es sei ja selbstverständlich ,dass nachfast

3½Kriegsjahrendie VersorgungderBevölkerungsichimmerschwieri¬
gergestaltetunddieopferwilligeBevölkerungwareinsichtsvoll
genug ,sich diesen Schwierigkeitennicht zu verschliessen .Der
jetzige Notstandberge aber Gefahrenin sich ,zu deren Abwendungall
Kräfte zusammengefasst werden müssen .Er habe deshalb die Wiener
Abgeordnetenin das Rathausgeladen ,nicht umseineVerantwortung
abzuwälzen ,sondernumdie Abgeordantenzu informieren ,damitsie
im Parlamentesich foll undganzfür das Interesse der StadtWien
einsetzen ,welchesinfolgeseinergrossenBevölkerungvielmehrzu

leiden habe ,als die anderen Bevölkerungskreise .Der Bürgermeister

besprachsodanndieVersorgungderStadt .Wien ,insbesonderemit
KohleundKartoffeln ,welchletztere verhältnismässigbefriedigend
sei ,so dass mit einer Kopfquote von 1 kg während des Winterssicher
gerechnet werden könne .Sollte jedoch an eine KürzungderMehlquote
geschritten werden müssen ,so werde von der Regierung unbedingtzu
verlangen sein ,dass die Karteffelverbrauchsmengeerhöhtwerde .
DerBürgermeisterbesprachsodanndieNotlagedesGewerbestandes
welchemdie Gemeindevertretungfortgesetztihre vollsteFürsorge
zuwendenwerde ,nebenwelchendie Festbeseldetenin öffentlichenund

privaten Stellungen am meisten unter den Folgeerscheinungen des

Krieges zu leiden haben .Die Aufbesserungder Bezügederstädtischen
Beamtenhabenotgedrungeneine Erhöhungder Tramwaytarifeundder
Dreisefür Gas ,elektrischesLichtundelektrischeKraftzurFolge
gehabt ,diese Preiserhöhung habe aber ihre Grenzen .Dasglänzende
ProgrammDr .Lueger ' shinsichtlich der KomunalisierungderBetriebe
zur ErzeugungvonLichtundKrafthabesich in jeder Hinsichtbe¬
währtundbis zumKriegedieBevölkerungvorderErhöhungder

städtischenSteuerzuschlägebewahrt .ImKriegeseiendieKohlen¬
preise unddie Frachttarife gestiegen undim ParlamentewerdenSteu¬

ervorschläge erörtert ,welche die von den städtischen Werkenzu

entrichtende Steuer von600 . 000Kronenauf 3 MillionenKronenhinamf-¬
schraubensollen .In Deutschlandsei bereiteeineKohlensteuerein¬
geführt ,welchesBeispiel in Oesterreichvielleicht nachgeahmtwerden
wird .Er wolle daher heute schon gegen eine Besteuerung der zur
Gaserzeugung dienenden Kohle Stellung nehmen .Sozialpolitische

Gründeforderndie Ausdehnungdes GasverbrauchesimHaushaltundin
den gewerblichen Betrieben .Das Kochenmit Gas verbillige die
Kosten des Haushaltes ,spare Zeit und sei viel reinlicher als die
Kohlenfeuerung .In gewerblichenBetriebenwerdedie Arbeitdurchdie
Gasmotorenerleichtert ,die ArbeitsmethodeunddasErzeugnisver¬
bessert .In hygienischer Beziehung bedeute jede Steigerung der
Gasverwendungdie wirksamsteBekämpfungder Rauch -undRussplage
und damit die Beseitigung der Gesundheits -und Sachschäden der

Grosstadt .Wennaus diesenso wichtigenGründendie Erhöhungdes
Gasverbrauches angestrebt werde ,so sei eine namhafte Erhöhungder
Gaspreisedamit nicht vereinbar .Die Regierungsollte daherim
eminentenvolkswirtschaftlichen Interesse die Gaserzeugunginden
Gemeindebetriebenfördernunddies könntedurcheinebegünstigende
Ausnahmsstellungim Falle der Kohlensteuergeschehen ,was inDeutsch¬
land verabsäumt wurde .Auhnlich liegen die Verhältnisse imstädti¬
schen Elektrizitätswerke .Die Erhöhungder Strompreisemüsste
naturgemässeineErhöhungderStrassenbahntarifenachsichziehen.
Dies sei nur ein kleiner Ausschnitt aus der künftigenFinanz-¬

undSteuerpolizik ,deraberalleinschonbeweise,dassohneziel¬
bewnesteMitarbeit aller Kreise der Bevölkerungdiese Fragennicht
befriedigendgelöst werdenkönnen .Esmüssefernerdarangegangen
werden ,die Verwaltungeingacher undzweckdienlicherzugestalten
under rechne hiebei auf die verständnisvolle Mitarbeitder
Beamtenorganisation .Die Losung müsse sein ,wenige ,aber gur gezahl¬

te tüchtigeBeamte.
DerBürgermeisterbesprachdieverschiedenenwährenddesKrie¬

ges getroffenen Massnahmen ,welcheergriffen wurden ,umdiekommende
Friedensarbeit vorzubereiten ,insbesondere die Schaffung desstädti¬

schen Wohlfahrtsamtes ,des Wohnungsamtes ,des städtischen Jugend - ¬
amtes ,des Arbeiterfürsorgeamtes ,der Zentralstelle für die Tuberkulo - ¬

sebekämpfungundbesprachsodanndasWienerVerkehrsproblem ,dessen
grosszügigeLösungeine der nächstenAufgabenderGemeindeverwaltung
bildenwerde .WennDr .Lugerdurchdie VerstaatlichungderStras-¬
senbahnen ,deren Elektrifizierung und Ausgestaltung dieGrundlage
für dengrosstädtischenVerkehrgelegthabe ,so müssenunmehrgetrach
tet werden ,dieElektrifizierungderStadtbahndurchzuführen,deren
Betrieb in die Verwaltung der Stadt zu übernehmen ,den Bauvon

UntergrundbahnenzurUnterstützungeinerweitausgreifendenWohnungs-¬
undBesiedelungspolitikin Angriffzu nehmen .DerBürgermeistererklär
te ,er strebeeinstädtischeVerkehrsmonopolan ,dasdenInteressen
der Stadtundihrer Bevölkerungzu dienenhabe .DieLinienführung
der Stadtbahn wurde seinerzeit von der christlichsozialen Partei be¬
kämpftundjetzt nochleidenwiran demchronischenDefåzitdesBe¬
triebs ,welchesim Rahmendes zusammengefasstenVerkehrswesensnicht
mehraufscheinenwird .Auchdie UntergrundbahnenwerdenamAnfang
nicht rentabel sein ,sie werdenaber die Grösseder Stadt undihrer
Weiterentwicklung dienen .Er wisse sehr wohl ,dass diese Plänenicht
von heute auf morgenerfüllt werdenkönnen ,aber jetzt schonvor¬
bereitet werden müssen ,soll nicht wieder zu stät gekommenwerden .

MiteinemApell ,der Gemeindeverwaltungauchweiterhindasvolle
Vertrauenzuschenken,schlossderBürgermeisterseinemitgrossem
Beifall aufgenommeneRede
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